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Forschung, Entwicklung und Innovation im Bereich der Kohle 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie - 316 - 
7200 - 1 - 28/78 - hat mit Schreiben vom 7. März 1978 die Kleine 
Anfrage im Einvernehmen mit dem Bundesminister für Wirt- 
schaft und dem Bundesminister des Innern wie folgt beant- 
wortet: 


1. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung im Bereich der 
Kohleforschung und -entwicklung, insbesondere von den staat- 
lichen Maßnahmen in diesem Sektor? 

Stein- und Braunkohle sind die einzigen Primärenergieträger, 
von denen die Bundesrepublik Deutschland große Lagerstätten 
besitzt. Die Verwendung heimischer Kohle darf deshalb nicht 
allein unter technisch-wirtschaftlichen Gesichtspunkten, sondern 
sie muß auch unter dem Aspekt der Versorgungssicherheit 
gesehen werden. 

Auch bei weltweiter Betrachtung der technisch und ökonomisch 
gewinnbaren Vorräte an Erdöl, Erdgas und Kohle kommt lang- 
fristig der Kohle eine wachsende Bedeutung zu. Um jedoch den 
nationalen Überlegungen zum Beitrag der Kohle für die Siche- 
rung der Energieversorgung und der weltweit zu erwartenden 
wachsenden Nachfrage nach Technologien für die Gewinnung 
und Umwandlung von Kohle gerecht zu werden, ist die Entwick- 
lung neuer Technologien notwendig, die gleichermaßen den 
Bedürfnissen des Umweltschutzes, der Wirtschaftlichkeit, der 
Betriebssicherheit und der Anwendungsfreundlichkeit beim 
Verbraucher entsprechen. 
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Deutsche Fachleute haben in der Vergangenheit eine führende 
Rolle bei der Entwicklung von Technologien für die Gewinnung 
und Umwandlung von Kohle gespielt. Die Bundesrepublik 
Deutschland nimmt daher noch heute eine herausragende Stel- 
lung im internationalen Wettbewerb bei der Anwendung von 
Kohletechnologien ein. Gestützt auf diese Tradition und auf die 
langfristig zu erwartenden Perspektiven für die Kohle hat sich 
die Bundesregierung bereits 1974 entschlossen, die Entwicklung 
neuer Technologien im Kohlebereich mit erheblichen Mitteln zu 
unterstützen. Die Bundesregierung hat ihre diesbezügliche Vor- 
stellung im Rahmenprogramm Energieforschung 1974 bis 1977 
und im Programm Energieforschung und Energietechnologien 
1977 bis 1980 ausführlich dargelegt. In den einzelnen Teil- 
kapiteln 

— Elektrizitätserzeugung aus Kohle 

— Gaserzeugung aus Kohle 

— Kohleverflüssigung 

— Kokserzeugung und Direktverbrennung 

— Vortrieb- und Abbausysteme; logistische Systeme 

— Aufbereitung 

— Untertagevergasung 

sind, aufbauend auf eine knappe Analyse des Standes der Tech- 
nik, Ziele und Maßnahmen in den einzelnen Bereichen sowie 
der zugehörige Finanzrahmen dargestellt. 

Im Rahmen des Programms „Humanisierung des Arbeitslebens" 
wurde im Auftrag der Bundesregierung eine Systemanalyse des 
Steinkohlenbergbaus durchgeführt. Aufbauend auf diese 
Analyse werden ergonomische Gesichtspunkte in verstärktem 
Maße die technologische Entwicklung vor allem im Strebbereich 
beeinflussen. 


2. Aus welchen Haushalten des Bundes und der Länder werden 
Forschungsvorhaben, die im Zusammenhang mit der Gewin- 
nung, Förderung und Verwertung der Kohle stehen, gefördert? 

Technologien zur Gewinnung und Verwertung von Kohle wer- 
den aus dem Einzelplan des Bundesministers für Forschung und 
Technologie, dem Einzelplan des Bundesministers für Wirt- 
schaft, dem Haushaltsplan des Ministers für Wirtschaft, Mittel- 
stand und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen und des 
Ministers für Wirtschaft, Verkehr und Landwirtschaft des Saar- 
landes gefördert. 

Die Vorhaben des Bundesministers des Innern im Bereich der 
Umweltschutzforschung dienen anderen Zwecken und sind nicht 
dem Bereich der Kohleforschung zurechenbar. 


3. Welche Abgrenzungen gelten für die Forschungsvorhaben zwi- 
schen dem Bundesminister für Forschung und Technologie, dem 
Bundesminister für Wirtschaft und dem Bundesminister des 
Innern? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie ist feder- 
führend für die Durchführung des Programms Energieforschung 
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und Energietechnologien 1977 bis 1980. Diese Federlührung 
wird überwiegend durch die Unterstützung von Forschungs- 
und Entwicklungsvorhaben auf den im Programm genannten 
Gebieten und unter Berücksichtigung der von anderen Bundes- 
und Landesbehörden geförderten Vorhaben wahrgenommen. 

Der Bundesminister für Wirtschaft hat aus dem Programm 
Energieforschung und Energietechnologien 1977 bis 1980 die 
Teilaufgabe „Förderung von Innovationen im Steinkohlenberg- 
bau" übernommen. Hierbei handelt es sich um die Einführung 
praxisnaher und technologisch erfolgversprechender Techniken 
in den Produktionsprozeß des Steinkohlenbergbaus und die 
hierfür erforderlichen Entwicklungen. Die Entwicklung neuer 
Technologien liegt auch im Bereich Steinkohlenbergbau in der 
Zuständigkeit des Bundesministers für Forschung und 
Technologie. 

Die vom Bundesminister für Wirtschaft und vom Bundesmini- 
ster lür Forschung und Technologie geförderten Vorhaben wer- 
den zur Sicherstellung eines konsistenten Projektmanagements 
und einer effizienten Koordination vom gleichen Projektträger, 
nämlich der Kernforschungsanlage Jülich betreut. 

Der Bundesminister des Innern fördert umweltrelevante Vor- 
haben im Bereich der Anwendung von Kohle, soweit die Ergeb- 
nisse der geförderten Vorhaben für die Schaffung von Normen 
und Richtwerten im Rahmen rechtlicher Maßnahmen oder für 
die Beurteilung des Standes der Technik beim Genehmigungs- 
verfahren erforderlich sind. Soweit darüber hinaus Neu- und 
Weiterentwicklungen unter Zielsetzungen wie konstruktiver 
oder betrieblicher Vereinfachung und wirtschaftlicher Optimie- 
rung notwendig werden, fällt dies in die Zuständigkeit des 
BMFT. 


4. Welche Abgrenzungen gelten für die Forschungsvorhaben zwi- 
schen Bund und Ländern, im wesentlichen im Land Nordrhein- 
Westfalen, und welche Vorhaben werden - nach Sachgebieten 
und Auftragssummen gegliedert gemeinsam zu welchen An- 
teilen gefördert? 

Der Minister für Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr (MWMV) 
Nordrhein-Westfalen fördert im Bereich des Steinkohlenberg- 
baus bevorzugte Projekte der bergbaulichen Gemeinschafts- 
organisationen, insbesondere solche mit technisch-sicherheit- 
lichen Aspekten und Projekte auf dem Gebiet des Gesundheits- 
schutzes im Bergbau (z. B. Silikoseforschung). 

Bereits vor Beginn der verstärkten Förderung der Kohletechno- 
iogie im Jahre 1974 wurde zwischen dem Bundesminister für 
Forschung und Technologie und dem Minister für Wirtschaft, 
Mittelstand und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen 
(MWMV) vereinbart, die gemeinsame Förderung von For- 
schungs- und Entwicklungsvorhaben im Hinblick auf den damit 
verbundenen erhöhten Verwaltungsaufwand zu vermeiden. 

Dementsprechend wird keine gemeinsame Förderung vorge- 
nommen, sondern es werden nach Abstimmung zwischen dem 
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BMFT und dem MWMV Nordrhein-Westfalen von jedem ganz 
bestimmte eindeutig abgrenzbare Einzelprojekte gefördert. Das 
MWMV Nordrhein-Westfalen führt im wesentlichen Verfah- 
rensentwicklungen im Bereich der Steinkohlevergasung durch 
und fördert den Bau und Betrieb einer Kohleölgroßversuchs- 
anlage. Tm Bereich der Humanisierung des Arbeitslebens wird 
vom Land Nordrhein-Westfalen schwerpunktmäßig die Silikose- 
forschung und die Forschung zur Bergsicherheit unterstützt, 
während die Bundesregierung die allgemeine Arbeitsmedizin, 
ergonomische Untersuchungen und Sicherheitstechniken fördert, 
die die Bergleute unmittelbar und nicht das ganze Gruben- 
gebäude betreffen. Neben den genannten Projekten führt das 
MWMV Nordrhein-Westfalen im Bereich der allothermen 
Kohlevergasung Einzelprojekte im Rahmen des Vorhabens 
nukleare Prozeßwärme durch. 


Die gemeinsame Förderung ist lediglich bei den in der folgen- 
den Tabelle genannten Vorhaben gewählt worden. 


Thema 

BMFT 

Mio DM 

MWMV/ 

MWVL 

Mio DM 

Eigenanteil 
Mio DM 

Formkoksanlage Prosper 
- Investitionen 

6 

11 

9 

- Betrieb 

17 

0 

10 

Pilotanlage Kohlehydrierung 

20 

2 

6 


Das Vorhaben „Pilotanlage Kohlehydrierung" wird gemeinsam 
mit dem Minister für Wirtschaft, Verkehr und Landwirtschaft 
(MWVL) des Saarlandes unterstützt. 


5. Welche Vorhaben fördert die Bundesregierung über inter- 
nationale Organisationen? 

Die Bundesregierung beteiligt sich an Vorhaben im Bereich 
Kohle, die im Rahmen der Internationalen Energieagentur 
durchgeführt werden. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick 
über diese Vorhaben. 


Forschungsvorhaben der Internationalen Energieagentur 


Thema 

durchführende 

Stelle 

beteiligte Länder/Quote 


Gesamtkosten 

Mio DM 

Wirbelschichtverbrennung 

NCB-IEA 

Großbritannien 

33'/:! 


von Kohle 

London 

Bundesrepublik 

Deutschland 

33V:» 

56,0 



USA 

33V:» 


Datenbank über 

NCB-IEA 

Belgien 

10,8 


Weltkohlereserven 

London 

Bundesrepublik 



und Kohlevorräte 


Deutschland 

40,6 

4,6 



Großbritannien 

39,2 




Italien 

9,4 
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Geschäftsstelle für 

NCB-IEA. 

Bel gien 

3,8 


Bergbautechnologie 

London 

Bundesrepublik 

Deutschland 

16,7 




Großbritannien 

16,1 




Italien 

3,2 

1,3 



Kanada 

4,6 




Österreich 

2,8 




Spanien 

3,2 




USA 

49,0 


Informationsdienst für 

NCB-IEA 

Belgien 

3,3 


Kohletechnologie 

London 

Bundesrepublik 

Deutschland 

15,8 




Großbritannien 

15,2 




Italien 

2,6 




Kanada 

4,1 

5,3 



- Niederlande 

2,3 




Österreich 

2,3 




Schweden 

2,1 




Spanien 

3,3 




USA 

49,0 


Wirtschaftliche 

NCB-IEA 

Bundesrepublik 



Bewertung von 

London 

Deutschland 

17,2 


Kohletechnologie 


Italien 

3,2 




Kanada 

4,7 

2,7 



Niederlande 

2,8 




Schweden 

2,6 




Spanien 

3,9 


Entwicklungsarbeiten 

Steinkohle- 

Bundesrepublik 



zur Pyrolyse 

Bergbauverein 

Deutschland 

40 v. H. 

13,7 

von Kohle 

Essen 

Großbritannien 

40 v. H. 



Schweden 

20 v. H. 



über die in der Tabelle genannten Vorhaben hinaus gibt es 
noch eine Vereinbarung zur Abstimmung der Planung und zum 
Erfahrungsaustausch im Bereich der Kohleverflüssigung. An 
dieser Vereinbarung beteiligen sich die USA und die Bundes- 
republik Deutschland. Außerdem haben die Regierungen der 
Vereinigten Staaten und der Bundesrepublik Deutschland eine 
Absichtserklärung unterzeichnet, bei den Projekten Experimen- 
talraffinerie für Flüssigprodukte aus Kohle in USA und bei der 
Schwachgaserzeugung nach dem Saarberg-Otto-Prinzip in der 
Bundesrepublik Deutschland zusammenzuarbeiten. 

Forschungsvorhaben im Bereich Kohle werden auch durch die 
EGKS gefördert. Die Mittel der EGKS werden aber aus einer 
Umlage der Unternehmen aufgebracht. Der Bundesminister für 
Wirtschaft wirkt bei der Vergabe der Mittel im Rahmen eines 
Beratungsgremiums mit. Im Bereich der Humanisierung des 
Arbeitslebens werden vier Projekte der Ruhrkohle AG mit Ge- 
samtkosten von 4,3 Mio DM sowohl von der EGKS (60 v. H.) 
wie auch vom Bundesminister für Forschung und Technologie 
(30 v. H.) gefördert. 
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Schließlich ist in diesem Zusammenhang noch auf die Verein- 
barung zwischen dem Königreich Belgien und der Bundesrepu- 
blik Deutschland zur Zusammenarbeit bei der Untertagever- 
gasung von Kohle hinzuweisen. Mittelbindungen sind für 
gemeinsame Projekte noch nicht erfolgt. 


6. In welche Fachgebiete läßt sich die Forschungsförderung im 
Bereich der Kohle in den einzelnen Ressorts sinnvoll aufteilen, 
wie sind diese Fachgebiete in Stichworten zu erfassen, und 
welche Fördermittel werden für diese Fachgebiete nach Förder- 
volumen und Fördersatz gewährt? 

Im Programm Energfeforschung und Energietechnologien 1977 
bis 1980 ist der Bereich der Kohleforschung in folgende Sach- 
gebiete gegliedert: 

— Elektrizitätserzeugung aus Kohle 

Wesentliche Vorhaben und Förderbereiche in diesem Kapitel 
sind: 

Kohledruckvergasungs-Technologie, VEW-Kohleumwand- 
lungsverfahren, Wirbelschichtverbrennung unter Druck, Um- 
weltfreundliches Steinkohlekraftwerk, Rauchgasentschwefe- 
lung, Verminderung der Stickoxid- und der Staubemission 
bei kohlegefeuerten Kraftwerken, Gasturbinen für hohe 
Eintrittstemperaturen 

— Gaserzeugung aus Kohle 

Wesentliche Vorhaben und Förderbereiche in diesem Kapitel 
sind: 

Vergasung von stückiger oder feinkörniger oder staubför- 
miger Kohle unter Druck, Kohlevergasung mit Hilfe nuklea- 
rer Prozeßwärme, Methanisierung von Synthesegas aus 
Kohle, prozeßbezogene Werkstoffentwicklung 

— Kohleverflüssigung 

Wesentliche Vorhaben und Förderbereiche in diesem Kapitel 
sind: 

Hydrierung von Kohle, Synthese von Flüssigprodukten 
aus Kohlevergasungsgasen, Katalysatorenentwicklung für 
Synthese und Hydrierung 

— Kokserzeugung und Direktverbrennung 

Wesentliche Vorhaben und Förderbereiche in diesem Kapitel 
sind: 

Herstellung von Formkoks, Verbesserung der Kokskohlen- 
vorbereitung und der konventionellen Kokereitechnik, 
raucharme Briketts, atmosphärische Wirbelschichtfeuerung, 
Kohlestaubbrenner für kleine Leistungen 

— Vortriebs- und Abbausysteme, logistische Systeme 
Wesentliche Förderbereiche in diesem Kapitel sind: 
Lagerstättenerkundung, Sprengvortrieb, maschinelle Vor- 
triebssysteme, verbesserte und neuartige Abbausysteme, 
Schachtbohrverfahren, Gewinnung und Strebförderung, 
Strebausbau, Übergangsbereich Streb/Strecke, Abbau unter 
besonderen Bedingungen (steile Lagerung), hydromechani- 
sche Gewinnung, automatische Fördersysteme, Energiever- 


6 



Deutscher Bundestag - 8. Wahlperiode 


Drucksache 8/1594 


sorgung, betriebliches Informationswesen, Bergwerk der 
Zukunft 

Aus dem Bereich Humanisierung des Arbeitslebens sind in 
diesem Zusammenhang die Stichworte zu nennen: Beleuch- 
tung, Signalgebung, Bekämpfung der Gebirgsschlaggefahr, 
Ergonomie, Sicherheitstechnik, Staubbekämpfung, Klima, 
Ausgasung 

— Aufbereitung 

Die Vorhaben in diesem Bereich konzentrieren sich auf fol- 
gende Gebiete: 

Weiterentwicklung von Aufbereitungsanlagen und Aufberei- 
tungsverfahren, Entwicklung neuer Verfahrenstechniken für 
die Aufbereitung, Automation und Prozeßsteuerung der Auf- 
bereitung, Verminderung des Schwefelgehaltes und der 
Ballastkohle 

— Untertagevergasung von Kohle 
Wesentliche Vorhaben in diesem Bereich sind: 

Entwicklung des Druckwechselverfahrens, Vorbereitung 
eines Feldexperiments in der Bundesrepublik Deutschland, 
deutsch-belgische Zusammenarbeit bei der Untertage- 
vergasung. 

Für die genannten Gebiete sind im Programm Energieforschung 
und Energietechnologien 1977 bis 1980 die in der nachfolgenden 
Tabelle ausgewiesenen Fördervolumina vorgesehen. 


Fördervolumen im Bereich Kohletechnologien (in Mio DM) 


Fachgebiet 

1977 

1978 

1979 

1980 

Elektrizitätserzeugung aus Kohle 

47 

90 

115 

103 

Gaserzeugung aus Kohle 

63 

63 

58 

50 

Kohleverflüssigung 

6 

20 

16 

14 

Kokserzeugung und 
Direktverbrennung 

Vortriebs- und Abbausysteme, 
logistische Systeme 

8 

5 

5 

5 

— Energieforschung 

37 

42 

43 

45 

— Humanisierung des Arbeitslebens 7 

11 

12 

13 

Aufbereitung 

5 

6 

7 

6 

Untertagevergasung 

4 

5 

6 

9 

Kohleforschung insgesamt 

177 

242 

262 

245 

davon im Haushalt des BMWi für: 
Kokereitechnik 

5 

4 

4 

4 

Vortriebs- und Abbausysteme, 
logistische Systeme 

27 

30 

32 

34 

Kohleaufbereitung 

4 

6 

6 

6 

Darüber hinaus sind vom Land Nordhein-Westfalen im 
Zeitraum folgende Förderungsvolumina vorgesehen. 

gleichen 

Bergbauliche Techniken 

51 

54 



Kohletechnologien 

40 

93 




7 



Drucksache 8/1594 


Deutscher Bundestag - 8. Wahlperiode 


Im Haushalt des Ministers für Wirtschaft, Verkehr und Land- 
wirtschaft des Saarlandes ist für das Jahr 1978 ein Betrag von 
0,5 Mio DM für das Vorhaben Pilotanlage Kohlehydrierung vor- 
gesehen. 


7. Welche lang- und mittelfristigen Mittelbindungen bestehen in 
den einzelnen Fachgebieten aus Förderzusagen oder aus ande- 
ren Gründen? 

Im Planungszeitraum des Programms Energieforschung und 
Energietechnologien bestehen die in der nachfolgenden Tabelle 
ausgewiesenen Ist-Ausgaben und Mittelbindungen. 


Istausgaben und Mittelbindungen im Bereich Kohletechnologien 
(in Mio DM) 


Fachgebiet 

1977 

1978 

1979 

1980 

Beim Bundesminister für Forschung 
und Technologie 





Elektrizitätserzeugung aus Kohle 

37 

118 

102 

64 

Gaserzeugung aus Kohle 

37 

73 

8 

8 

Kohleverflüssigung 

7 

11 

7 

6 

Kokserzeugung und Direktverbrennung 8 

2 

1 

1 

Vortriebs- und Abbausysteme, 
logistische Systeme 
— Energieforschung 

28 

20 

19 

9 

— Humanisierung des Arbeitslebens 

3 

4 

2 

0 

Aufbereitung 

2 

1 

1 

0 

Untertagevergasung 

3 

7 

1 

0 

Beim Bundesminister für Wirtschaft 





Kokereitechnik 

5 

4 

3 

3 

Vortriebs- und Abbausysteme, 
logistische Systeme 

27 

30 

18 

13 

Aufbereitung 

4 

6 

4 

4 

Beim Minister für Wirtschaft, 





Verkehr und Landwirtschaft des Saarlandes 




Kohleverflüssigung 

0 

0,5 

0 

0 


8. Welche Mittel in den einzelnen Ressorts des Bundes sollen nach 
den Voranschlägen der Ressorts in den kommenden Jahren für 
die einzelnen Fachgebiete vergeben werden? 

Die in der Tabelle zu Frage 6 zu den einzelnen Fachgebieten 
gegebenen Zahlen entsprechen der derzeit gültigen mittelfristi- 
gen Finanzplanung der Bundesregierung. Veränderungen hier- 
zu können lediglich im Rahmen der Haushaltsverhandlungen für 
künftige Haushaltsjahre erfolgen. Der hierdurch gegebene 
Finanzrahmen steht für zusätzliche Festlegungen zur Verfü- 
gung, soweit nicht bereits Mittel gebunden sind, wie in der Ant- 
wort zu Frage 7 näher ausgeführt wurde. 
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9. In welchem Umfange kommen die bisher geförderten Maß“ 
nahmen im Bereich der Forschung und Entwicklung für die 
Kohle zur praktischen Anwendung, und weiche Faiibeispiele 
gibt es? 

Die Bundesregierung hat die verstärkte Förderung der Kohle- 
forschung im Jahre 1974 aufgenommen. Da Forschung und Ent- 
wicklung grundsätzlich langfristig angelegt sind, kann mit um- 
langreichen Ergebnissen für die praktische Anwendung zur Zeit 
noch nicht gerechnet werden. 

Die Bereiche Innovation im Steinkohlenbergbau und Humani- 
sierung des Arbeitslebens liegen jedoch wesentlich näher an der 
anwendungsnahen Erprobung. Technologische Fortschritte sind 
hier in den Bereichen Lagerstättenerkundung, Streckenvortrieb, 
Fördertechnik und Aufbereitung zu verzeichnen. Einige Fall- 
beispiele hierzu sind: 

— Schachtbohren 

— Teil- und Vollschnittmaschinen für die Streckenauffahrung 

— pneumatische Förderung von über Tage bis vor Ort 

— Gleislosfahrzeuge 

— Verringerung des Schwefelgehaltes und der Ballastkohle 

— Kokskohlenvorbereitung im Bereich der Kokerei 

— Verbesserung von Filterselbstrettern 

— Inertisierung von Brandfeldern 

— Entstaubung von übergabestellen Streb-Strecke 

— W-Bewetterung. 

Die Verfahrensentwicklungen im Bereich der Gaserzeugung aus 
Kohle und Kohleverflüssigung beanspruchen in der Regel einen 
Zeitraum von 10 bis 15 Jahren. In den vergangenen Jahren ist 
es gelungen, die Wettbewerbsfähigkeit der Bundesrepublik 
Deutschland auf diesem technologischen Teilgebiet im Welt- 
markt sicherzustellen. Die Erfahrungen der Ingenieure und der 
Betriebsmannschaften beim Bau und Betrieb von Labor- und 
Pilotanlagen sowie neue Ergebnisse der Katalysatorenforschung 
sind die Grundlage hierfür. 

Ein Beispiel für eine besonders rasch zum Erfolg führende Ent- 
wicklung ist die Herstellung raucharmer Briketts. Dieses Vor- 
haben wurde 1974 in Angriff genommen. Bereits 1976 konnten 
als Ergebnis dieser Forschung Produkte angeboten werden, die 
den Forderungen des Umweltschutzes und der Verbrennungs- 
technik gleichermaßen gerecht werden. 

Im Bereich der Stromerzeugung aus Kohle ist auch auf die durch 
die Bundesregierung geförderte Entwicklung von Verfahren zur 
Entschwefelung der Rauchgase hinzuweisen. Die geförderten 
Verfahren stehen an der Schwelle der Markteinführung oder 
sogar schon in der großtechnischen Anwendung. 


10. Welche Mengen an Kohle können langfristig nach Ansicht der 
Bundesregierung durch die mit Hilfe der Kohleforschung ent- 
wickelten neuen Technologien weiterverarbeitet und veredelt 
werden, und welche Bedeutung kommt hierbei der deutschen 
Stein- und Braunkohle zu? 
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Die Entwicklungen im Bereich Kohleforschung sind so angelegt, 
daß sie den Bedürfnissen der Energieversorgung eines Indu- 
strielandes in besonderem Maße gerecht werden. Dies bedeutet, 
daß die neuen Verfahren in der Lage sein müssen, unter weit- 
gehender Schonung der Umwelt große Mengen von Kohle in 
umweit- und anwendungsfreundliche Energieträger wie Gase, 
Flüssigprodukte und Strom umzuwandeln. Die tatsächlich mit 
den neuen Technologien zur Verarbeitung kommende Kohle- 
menge wird jedoch kaum von der Verfügbarkeit der neuen 
Technologien bestimmt, sondern vielmehr von den Preisrelatio- 
nen der verschiedenen Energieträger im Markt. Mengenangaben 
können daher grundsätzlich nur auf der Basis einer Preis- 
prognose gemacht werden. In dem zur Diskussion stehenden 
langfristigen Prognosezeitraum sind ausreichend genaue und 
zuverlässige quantitative Anlagen jedoch nicht möglich. 

Im Rahmen der zweiten Fortschreibung des Energieprogramms 
der Bundesregierung wurde erneut betont, daß die Bundes- 
regierung der deutschen Steinkohle langfristig eine wichtige 
Rolle für die Energieversorgung beimißt. Im einzelnen ist es 
jedoch verfrüht, auf die Bedeutung der deutschen Stein- und 
Braunkohle im Falle des Einsatzes neuer Technologien zur 
Kohleumwandlung schon heute einzugehen. Diese neuen 
Technologien können frühestens in der zweiten Hälfte der acht- 
ziger Jahre zum Einsatz kommen. Entscheidend ist, daß moderne 
Kohletechnologien rechtzeitig vor einer wesentlichen Verknap- 
pung oder Verteuerung der flüssigen und gasförmigen fossilen 
Energiequellen zur Verfügung stehen. 

11. Reichen die Kohlenvorräte an Stein- und Braunkohle der Bun- 
desrepublik Deutschland aus, um langfristig den zu erwarten- 
den Kohlebedarf für die Veredlung sicherzustellen? 

Die technisch gewinnbaren Vorräte an Steinkohle in der Bun- 
desrepublik Deutschland werden auf Grund geologischer Schät- 
zungen üblicherweise mit 24 Mrd. t SKE angegeben. Eine Klassi- 
fizierung dieser Vorräte nach Gewinnungskosten liegt nicht vor. 
Auf Grund der allgemeinen Struktur der Kohlelagerstätten ist 
jedoch davon auszugehen, daß bei Einsatz der heute verfüg- 
baren Gewinnungstechniken die künftigen Kosten tendenziell 
über den heutigen Produktionskosten liegen. 

Bei der Braunkohle werden die technisch und ökonomisch 
gewinnbaren Vorräte mit etwa 10 Mrd. t SKE angegeben. 

Der langfristig zu erwartende Kohlebedarf für die Veredlung 
hängt wesentlich von der Verfügbarkeit und den Einsatzmög- 
lichkeiten anderer Energieträger ab. In Teil II der zweiten Fort- 
schreibung des Energieprogramms hat die Bundesregierung 
auch Perspektiven für den Energieverbrauch in der Bundes- 
republik Deutschland bis zum Jahre 2000 vorgelegt. Danach ist 
zu erwarten, daß der Bedarf an Steinkohle von 66,5 Mio t im 
Jahre 1975 über 75 Mio t im Jahre 1985 auf 102 Mio t im Jahre 
2000 ansteigen dürfte. Die Produktion von Braunkohle wird im 
gleichen Zeitraum von 34,4 Mio t über 35 Mio t auf 38 Mio t zu- 
nehmen: Auf Grund der bekannten Vorräte kann der Bedarf an 
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Stein- und Braunkohle in der Bundesrepublik Deutschland daher 
weil über das Jahr 2000 hinaus gedeckt werden. Auch für die 
fernere Zukunft werden deshalb die Grenzen des Kohleeinsat- 
zes nicht von den Vorräten, sondern von anderen Randbedin- 
gungen wie der Größe der Produktionskapazitäten, den Um- 
weltproblemen und den wirtschaftlichen Bedingungen bestimmt. 


12. Auf welche Weise ist die Begutachtung, Bewilligung und Kon- 
trolle der Förderungsmaßnahmen bei den verschiedenen Mini- 
sterien organisiert? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat zur Be- 
ratung der Bundesregierung bei der Aufstellung und Durch- 
führung des Programms Energieforschung und Energietech- 
nologien 1977 bis 1980 den Fachausschuß „Energieforschung 
und -technik" berufen. Zu den Aufgaben dieses Ausschusses 
gehört es u. a. f Empfehlungen zur Energieforschung abzugeben 
und Prioritäten von etablierten und unkonventionellen Energie- 
technologien zu überprüfen. 

Zur Beratung einzelner Fördermaßnahmen sind auf folgenden 
Fachgebieten zusätzliche Sachverständigenkreise eingerichtet 
worden: 

— Gaserzeugung aus Kohle 

— Kohleverflüssigung 

— Bergbautechnik, Aufbereitung und Kokereien 

— Prospektion und Gewinnung fossiler Energieträger 

— Umweltfreundliches Steinkohlekraftwerk 
Ergonomische Voraussetzungen im Bergbau. 

Diese Sachverständigenkreise haben bei der Begutachtung ein- 
zelner Fördermaßnahmen mitgewirkt und darüber hinaus durch 
Einzelanhörungen oder im Rahmen von Statusseminaren den 
Fortgang der Arbeiten überprüft. 

In den genannten Sachverständigenkreisen sind alle Vorhaben 
beraten worden, die gemäß der früher geschilderten Aufgaben- 
verteilung zwischen den einzelnen Bundes- und Landesressorts 
während der Existenz dieser Sachverständigenkreise in Angriff 
genommen wurden. Durch die Mitwirkung der Mitarbeiter in 
den Bundes- und Landesressorts in den Sachverständigenkrei- 
sen ist somit eine effiziente Koordination aller Fördermaß- 
nahmen im Bereich Kohleforschung sichergestellt. 

Zu ihrer Unterstützung haben der Bundesminister für Forschung 
und Technologie und der Bundesminister für Wirtschaft für die 
fachliche und administrative Betreuung von Forschungsvor- 
haben im Bereich Kohleforschung die Kernforschungsanlage 
Jülich mit der Projektträgerschaft für diesen Bereich beauftragt. 
Auf diese Weise ist über die Möglichkeiten der Begutachtung 
von Forschungsvorhaben in den Sachverständigenkreisen 
hinaus auch für die gesamte Zeit der Abwicklung eines For- 
schungsvorhabens die Koordination der Forschungsförderung 
in diesem Bereich gewährleistet. 




